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Von den Figuren und Riſſen
der Ordnungen insgemein / welche

ealh( die beſte Manier von Figurirung / und

dðwie arn foͤrmlichſten die gleichen unge⸗

byell wundene Saͤulen aufzu⸗
ſol / reiſſen .

vech eEy den Abriſſen der Ordnungen insge⸗
peltt mein muß man wohl acht haben / daß/
Fi , wenn etwas zu ſtehen koͤmmt an einem

und nicht ſo gar lichten Orte / und der ziem⸗
ſchek lchtreit von Auge / ſo muß man deſſelben Stuͤcke
nehund Glieder ſtarck machen / und von weiſſer Mate⸗

ht⸗ bemitlichten Farben ; koͤmmt aber etwas zu ſte⸗
Adel, hin an enge Oerter / welches man darzu von unten

bab guftvaͤrts ſehen muß/ auf ſolchen Fall muß man die

uſlh fachen Glieder etwas vergroͤſſern/ als da ſind die

nigek KtantzLeiſten/ oderTropf⸗Steine und deꝛgleichen/
tick guch gewiſſen andern Gliedern weniger Fuͤrſte⸗
Gaß hung geben; darum verlieren die Baſamenten an

Stl , ſchen Orten etwas von ihrer Hoͤhe/ und hinge⸗
d gen die Kraͤntze gewinnen an ihrer Fuͤrſtechung/

lnn aber dieſe Stuͤcke und Glieder an freyen /
ffgen und lichten Orten ſtehen / ſo muͤſſen ſie ihre
hoͤrige und gebuͤhrende Proportion haben ohne

ltzge Aenderung. Endlich wenn man etwas
ſll von oben herunter ſehen/ ſo ſiehet man alle Ba⸗

huüt
8

ſamen⸗
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ſamenten und Fußwerck nicht alleine gar wohlſh

allen ihren Theilen / ſondern ſie gewinnen auchh
was am Hoͤhe und Geſtalt ; daraus denn klaͤlh

zu ſehen / daß man in dieſen Stuͤcken mit grofſ
Verſtand verfahren muß. Die Manieren ſi

von Figurirung ſeynd die loͤblichſten / und deſeh

am meiſten nachzufolgen / welche lieblich und ſul
ber ſind/ und etwas artliches und angenehmes g

ſich haben / dergleichen ſich mehrentheils findeng

denjenigen Gebaͤuden / ſo um die letzten Zeiten R40

Roͤmiſchen Republic erbauet worden / bis auftl f

groſſe Pracht der füͤrnehmſten Roͤm Kayſerͤl
unterdeſſen Rom zur Zeit beyderley Art Reogl⸗
rung ſehr zugenommen/ auch Griechenland / Ah
und ſo viel andere Koͤnigreiche und Probiſll

erobert / aus welchen alle wunderbare il

ſeltzame Sachen in die Stadt uͤberbracht “ 10

durch gantz Ftalien ausgebreitet worden : Dulß
dieſe viele&empel nun bewogen / unddurchd
Ehrſucht und treffliche Gelegenheitangetriebel
haben ſie bey groſſen Uberfluß aller Nothwendſh
keiten nicht ermangelt / alle ihre Begierde zubun
en aufs vollkommenſte zu erfuͤllen / nichtnuti
Groͤſſe und Pracht / ſondern auch in ungemeitl

Formen / und fuͤrtrefflicher Materie / darbey fſ

dann uͤberaus groſſen Fleiß angewendet / und

Meiſter allenthalben gantz ungewoͤhnliche Kul

ſehen laſſen . Was nun die Aufreiſſung detgll
chen Saͤulen betrifft / kan ſolches auf unterſchen

ſiche Manieren geſchehen / am fuͤglichſten 40
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Von den Figuren und Riſſenꝛc . 241

gufdie drey nachgeſetzten Arten / nemlich ( 1

kichnet man an einem flachen und ebenen Ort
die Laͤnge und Dicke des Saͤulen⸗Stammes /

woͤlchen man vermindern ſoll / daran ziehet man

durch und durch eine Linie in der Mitten / wel⸗

che man die Achſe oder Mittel⸗Linie der

Gaͤulen nennen kan / hernach theilet man die

Kage des Stammes allezeit in 12 . gleiche Theile /
welche Abtheilungen man quer durch die Mit⸗

tl⸗Linie durchziehet ; von dieſen Theilen laͤſt
ſhan unten Bleyrecht zu der Toſcaniſchen Saͤu⸗

ſtaniſchen 34 . welches 2 . Sieben Theil / in der

Crinthiſchen 4 . welches das Drittel wird ; die

Doriſchen und Romaniſchen laͤſt man zwiſchen
dieſen Proportionen mehr oder weniger . Wo

ſun an der Mittel - Linie der Quer - Schnitt

iſtbon den ſenckrechten Theilgen / da macht man

eihen halben Circul oberhalb dieſes Diametri ,
der ſo groß / als die Dicke des Saͤulen⸗ - Stam⸗

mes/ ſo bleiben bis hinauf noch 9 . Theile / oder

wekiger / ſo zu vermindern . Dieſes nun zu
machen/ zeichnet man oben an dem Stamm

lübeyden Seiten des Bandes unter den Rei⸗
nwie viel man am Stamm einziehen ſoll / es

fhnun ein Viertel / wie in den Toſcaniſchen /
der ein Fuͤnfftel in den Doriſchen / oder ein

Eechſtel in den Foniſchen / oder ein Siebentel
udenRomaniſchen / oder ein Achtel in den Co⸗

Ithiſchen; gnitzo aber ſoll allein von Toſtca⸗
Q 2 niſchen
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niſchen gehandelt werden . Von dieſen Zeiche

nun der Einziehung ziehet man durch den Stif

von oben / bis untenhin zwo mit der Alff

gleichlauffende Linien / wo dieſelbe den Cul

anruͤhren / muß man daſſelbe Stuͤck vom

gen gerade in 9 . Theile theilen /, ſo viel nenih

am Stamm uͤberblieben / und hiernaͤchſt zich
man Parallel - Linien mit dem Diametro ſll

bis an den Circul : Von dieſen Linien nimſl

man hernach die Laͤnge/ und ſetzet ſie nach elh
ander auf die 9 . obern Theile des Stammes

und wo ſie ſich enden / ſtecket man kleine Schf
lein zu beyden Seiten zum Zeichen / daß die Mſ⸗

derung bis dorthin gehet / die ( 2) Art iſt diet

Wenn man gethan / wie geſaget / und

die Linien der Zuruckweichung den Circul al

ruͤhren / ein Zeichen gemacht / und dieſes NI
vom Bogen von Diametro hinauf 8. gleith!

Theile getheilet / wie man in der Corinthicht

Ordnung thut / ſo ziehet man von dieſen Pl

cten 8 . halbe Diametros auf das Centrum 00
Bogens / und nimmt mit einem Circul nach el

ander weg die Weiten oder Bales der Triangl
allezeit gegen der Perpendicular Linie des Di
metri hinaufwaͤrts / und alſo traͤget manſl
auf die Achſe oder Mittel⸗Linie nemlch di

Groͤſſe von dem Bande oben an der Saͤlle

herabwaͤrts / und alſo alle andere auch : Hl,

nach machet man den Cireul ſo weit auf ,

der halbe Kreiß / und ſchneidet von dieſen 90
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Von den Figuren und Riſſen ꝛc. 243

der Mittel - Linie gezeichneten Puncten aus et⸗

was die Quere hindurch die Linien / die den

Stamm / und die Achſe abtheilen ſo kommen ſo

gel Diagonal heraus / die alle ſo groß ſind/ als

der halbe Diameter des Bogens / und bey jedem

Durchſchnitt ſtecket man gleichfalls einen Stifft
enen Tieffer ein / als den andern / nach welchen

man auf beyden Seiten die Verminderungs⸗

Anie ziehet . Hernach nimmt man ein Lineal /
das aufs wenigſte ſo lang iſt / als der gantze
Gaͤulen⸗Stamm/ und ziemlich breit / doch nicht

gar zu dicke , dann ferner auch allgemach einge⸗

ogen iſt bis hinauf / wie der Toſcaniſche oder ein

güder Stamm / damit man deſto beſſer damit

ungehen / und es beugen koͤnne ; dieſes leget
wan mit der Schneide laͤngſt denn Stamm hin /

und machet das Theil feſte / was nicht vermin⸗

dert wird ; Was uͤber den dritten oder vierdten

Fhell hinauf gehet / koͤmmt an die Stiffte anzu⸗

legen / und das macht man mit eben ſo viel an⸗

dern Stifften gegen den andern uͤber wieder feſte /
und laͤſt es von den vorigen gantz frey / hernach zie⸗
het man innerhalb deſſelben in allen Ordnun⸗

gen eine Linie / die gar zart und ſubtil wird /
nd davon die Saͤulen⸗Staͤmme eine ſehr feine

Geſtalt bekommen . Von dem / was bishero

geaget / kan man die ( 3 ) Art hernehmen / ſo
hat leicht iſt die Saͤulen zu vermindern / nemlich

lo, : Man leget das obbemeldte Lineal der

Echneide nach/ und befeſtiget das Stuͤckevon 3 3.
Q 3 Thei⸗
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0 Theilen / welches in der Joniſchen Ordnuß 50
NNJN nicht vermindert wird / die uͤbrigen 88 . Theil de⸗

%“J Lineals / welche frey bleiben / beuget man ſein gy

linde mit der Hand einwaͤrts / bis es den oͤberſeh et
Puncet der Einziehung beruͤhret/ und alſo machtt
man eine kuͤnſtliche in etwas krumme Linie / welcht ter
umwarts hingezogen wird / und aufgewiſſe Wih

e ſeo gar wohl dienen kan zu Verminderung derSaͤh
10 len : Weil es aber hierbey allerley Abfaͤlle geboh

kan / entweder weil das Lineal zu dicke / oder

duͤnne/ oder zu adericht / oderzu linde iſt / oder dß i
mans etwas zuſehr hinauf zeucht oder herab / dah

J to die Sache etwas unbeſtaͤndig und ungewiß f
p

A ſo iſt dieſe Art nicht fuͤr die beſte zu halten / dant
meJN

man nicht in Gefahr ſtehe / Saͤulen von koſtbattt
Materie zu verderben : jedoch koͤnnen die Mahll
und andere / ſo gerne was lichtes haben / und den fe
Werck ſo viel nicht zu bedeuten hat / ſich deren uil

an
bedienen / und kan man bisweilen auch wohl d

K

gleichen Verminderung machen mit einer Schnut“ Pf
ſo man in eine Farbe tuncket / welche man in dt Z

13 . Hoͤhe und etwas herauswaͤrts zeugt / und ſo , §

N derſchlagen laͤſt/ davon hernach eine Linie bleibel ' e,
ſo etwas krumm iſt . Was die gewundenen odkt

gebogenen Saͤulen betrifft / muß man aus deteh an

Grund⸗Riß den Abris meiſtentheils hernehmel, che
weil ſolcher nicht ſo wohl mit Worten kan beſchtlk “ dg

ben / als in der Figur leichtlich erſehen und begrifth ne

werden ; Es ſchreibet aber Vignola hiervon alb' do
La pianta d ' una colonna torta devefi far ,

me ſl
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Von den Kiguren und Riſſen ꝛc. 245

meli vede :& quel circoletto dimeazo ẽ quan -

to ſi vuol che torchi , il qual divilo in otto par -

ti , & tirate quelle quatro Linee Parallele al

cateto ,ſi divicterà tutta la colonna in parti 48 .

eſt lormerà quella Linea ſpirale dimezzo , che

Fcentto della colonna , dalla quale ſi ripor -

terd la groſlezza della collonna dritta à Li -

nea per Linea , come ſi vede . Colo ſ ha da

awertire , che li quatro numeri 1. 2 . 3 . 4. ſeg -

natt ſu la pianta hanno a ſervire ſalamente fino

alla prima mezza montata , & queſto perche
il polamento vuole cominciare nel contro .

Delk in ſu debbe ſequire per il giro del circulo

piccolo , le non che a fornire Pultima mezza

montata l· ha da tornare al fervitſi delli quatro

ponti come da batſo . Endlich iſt noch zu er⸗

inern / daß in allen Figurirungen / ſie moͤgen ſo

flein feyn/ als ſie wollen / kein Mangel ſeyn muͤſſe

anden Haupt⸗Gliedern / als da ſind die Rinn⸗und

Krantz Leiſten in den Kräntzen / die Tafeln und

Miüble in den Saͤulen⸗Fuͤſſen/ und ſo in andern :

Denn dieſes ſind weſentliche Glieder / wie Augen /
Naul / Naſe und Ohren an den Koͤpffen der T hie⸗

le / welche ohne ſolche ſonſt fuͤr Mißgeburten ge⸗

halten werden . Und ob gleich / wenn viel Glieder

anden Stuͤcken der Figurirungen ſind / eine Sa⸗

che dahero groͤſſer ſcheinet ; wie man denn ſiehet /
daß die Saͤulen mit hohlen Streifen dicker ſchei⸗
hen / als die glatten und ſchlechten / ſo muß man

doch in einem und dem andern gar vorſichtig um⸗

Q2 4 gehen/
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W gehen / und iſt gewiß / daß die zarten und reht . woh
NJJ ſchaffenen Figurirungen machen / daß ein Weit hew

J wohl heraus kommt / und etwas erbares un] biele
ſchoͤnes darſtellet ; gleichwie die gar zu ſtarckuy mit

und aufgeblaſenen Arten ein Ding ungeſtal / / Saͤ
ſchaͤndlich und unanſehnlich machen ; alſo machg Sch
hingegen die mageren und verſchnittenen die Wuy han

RJJ cke gar ſchwach und trucken / alſo / daß der Marng delr

% und andere koͤſtlicheSteinenicht andersausſehe Soͤ
als ein ſchwaches duͤrrer Holtz . Vid . Scawon uld
cit . loc . 05

*¹
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Capur XL V
Leh

9 tyrVon den Mißbraͤuchen / ſo ſih
in die Bau⸗Kunſt wieder ihre Grun S

Reguln eingeſchlichen .
Achdem das Roͤmiſche Reich allgemah 6

1 ins Abnehmen gerathen / haben ſſch il G.
uuasereimte Dinge und Mißbraͤuche
die Bau⸗Kunſt eingeſchlichen / ſo doh 90

etlichen unverſtaͤndigen noch biß auf den heutigeh e
Tag begangen werden / und zwar wider 1 0
ſons und Maximen der Alten / ſo ſie allezeit in die
Bauen genau oblerviret . Haben demnach dieanels ſlio
jenigeneinengroſſen Fehler begangen/ welchell
den Fußtwvercken / und Saͤulen⸗Stuͤhlen der ll, in
baͤude an ſtatt ausgebogener oder etwas ek
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